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2. Mi)niiri'iu'<i juifrcrufi'iitti. norn sjtei:

Diese Art. von der 4 etwa nleicli große öo ""'l

ein «umlerbarer Weise weit kleineres , vorliegen,

stellt 'ler fuharia um iiäelisten, unterscheitlet sieh

aber von dieser sofort dadureh, daß die zusamnien-

liiingende rotgelbe Querbinde <ler \orderflugel in

zwei getreimte helle Felder aufgelöst ist, näinlieh

einen großen naeh vom verjüngten, nach außen mehr

oder weniger deutlieh begrenzten Hinterrandsfleek

in F,_3 und eine kleinere Suba])iealbinde in F^—^

untl „, 9. Auf den Hinterflügeln ist die schwarze

Saumbinde naeh innen sehr undeutlich begrenzt und
ilringt bei 3 Ji i" Form dicht ([uer gestrichelter

Strahlen auf den Zviischenaderfalten bis zur Mittel-

zelle vor: ja bei 2 Stücken ist sogar die ganze .Mittel-

zelle diclit mit scliwarzen Schüppclien bestreut.

Dagegen dringt am Innenrand die rotgelbe Grund-

farbe bis F.^ bezw. F, in Form einer ganz schmalen

Binde zwischen die Sauml)inde inid die schwarzen

Fraiisen.

Bei dem einzigen i ist die Subapicalbinde sclnvefel-

gelb. Auf der Unterseite unterscheidet sich die neue

Art von fulvaria nur dadurch, daß auch hier die

Querbinde der \'ordcrflügcl in Hinterrandsfleek und

Subapicalbinde aufgelöst ist.

Flügelspannung der ^o 50— 58 mm. des . 44 mm.
Diese Art flog um die Stämme hoher Bäume in

der dichten Lukaya- Galerie bei Kinuienza ca. 20 km
von Kinshassa am Stanley- Pool (Belgischer Kongo).

2:?. [X. 14. X. 10. " .Mus. Hamburg.
3. JIÜHffcrfied Graeseri iiorn sjter. S-

Diese Art steht der vorigen sehr nahe, initer-

scheidet sich aber, abgesehen von der weit geringeren

tJröße, durch die abweichende Färbung der Hintcr-

flügel. Diese sind schwarz mit einer gut bcgicnzten,

an den Ripi)cn zackig ausgezogenen Mittclbinde.

Flügelspannung 39 mm.
Flugplatz uiul Lebensweise wie bei der x-origen

Art.

30. VIII. 10. .Mus. Hambmg.
4. MinKHfuca Schi(lnttzi iior. s/trc. o-

Diese Art steht ebenfalls der julvaria sehr nahe

und unterscheidet sich von dieser lediglich dadurch,

daß die Querbinde der \'orderflügel in Hinterrands-

fleek un<l Sul)apicalbinde aufgelöst ist. Flügcl-

s|>aruunig 51 mm. Diese .Art muß vielleicht später

als Lokalform zu der vorigen gezogen werden. Ur-

wald bei Yukaduma ^Süd-Kamerun). 9. 1\'. 11.

LeV)ensweise wie bei den verwandten Arten.

M\is. Mambui'g.
;"). M i innrr<n'<i j{<irnj'<isri(it(i, ttorti sj/rr. j.

Diese Art. welche ober- und untcrseits an Arraca

ObcrI/iuri erinnert, gehört zu <ler (Jrupjie mit hell-

gelber Querbinde über die .Mitte der Hinlerflügel-

unterseite.

Oberseite: \ i)r<li rfliigcl schwaiz mit ockergelbem

l\aeh vom etwas \crjüngtcm HintcriaiuLsfleck in

T der in F, u urzi-lw.irts ausgr'zogcn ist. und
' igelber Subapicalbiiuh' in F,_„ und Fg, ;,. Hinter-

' schwarz mit ca. 5 mm breiter ockergelber, an
!'i)>pon naeh außen gezähnter Mittelbinde.

wi |. dmch die Sjiitze der .MittelzcUc lä)ifl \md die

Wur/.. 1 dir Felder 3. , bedeckt.

Die l'nterseite stimmt fast genau mit der von

Mimacraea apicalis überein.

Flügels])annung 4S mm.
Djukun (l'rwaldi. Süd-Kamerun. 3. \ 1. II.

Mus. Hamburg.

Iliptcliii loro/i und ihr Ptiiiir.

\'on Jiobtit W'ilian.

k. k. Oberingenieur, Trautenau (Böhmen).

Es war an einem regnerischen, trüben Tage (8. Juli

1908), als ich von der Kessclfallaljie zum Moserboden

aufstieg. An der weit ins Kapruiiertal hinabscheinen-

den elektri.schen Lampe wollte ich dem Nachtfang ob-

liegen. Ich liatteinich für 10 Tage in Zell am See

niedergelassen und die benachbarten Höhen und Täler

durchforscht. An den elektrischen Lampen der Hotel-

tcrrassen beschloß ich jedesmal meine Sammeltätig-

keit. Hier flogen Brorle/t, Aiii. Cocnobitn, Las. jwjyuli-

folia. manjarilaria, samhucaria, ditrapczium. deltrHa,

rectiliniea, dahlii u. a. Auf der Schmidtenhöhe waren

Quodri/aria. Taeniata . Amathusia (herrliche verdunkelte

Exemplare). Thore, Carnhriru. MnlliKjintilii. r. Turharia

u. a. die ty|)ischcn Falter.

Aber ich sehnte mich nach mehr, nach Moränen-

faltem, Vichtiger Alpenfauna. L'nd ich brach nach

dem Kajiruner Törl auf. Barfuß gings. die Berg-

steiger im Rucksack, von Zell ab um 7 Uhr friUi.

Xichts ward gefunden bis zur Kesselfailalpc. Hier

wimnu'lte es von Ahni.ras .sijlrata in di'iu (icbüsch am
Abhänge der Salzburger Hütte. Knap|i uiitci- letzterer

flogen Erebien in 6 Arten sehr zahlreich.

Jedoch mein Sehnen ward hier nicht g(>stillt.

Und ich stieg zum Moserboden auf. Trotz \'er-

botstafeln ging ich abseits vom Scrpeutinen-

wege, einem üp])igen Quell zu. Schon flog auch

ein Spanner auf , der mich . als etwas ganz

Fremdartiges, zu einigen waghalsigen Sprüngen an

steiler Geröllhalde verlockte. Icli fing ihn. Es war

ein Riesen- V «Icr herrlichen L. saijilldla von 40 mm
Spannweite, während die gewöhnlichen Stücke 30 mm
besitzen. Es sollte dies der einzige Lichtblick dreier

trüber, kalter Tage sein, die ich mit Zähigkeit in dem
fast leeren Moserbodenhotel verbrachte. Nur niino-

rala erfreute meinen enttäuschten Sammlergeist.

Als sich das \V<'tter gar nicht aufiieitern wollte,

wagte ich trotz Frost. Schnee und Regen einen Xacht-

fang an dem Bogenlichtc, das etwa lOtMl m vom Hotel

entfernt auf einer künstlichen Plattform des etwa

f)(^) m hohen X'orbodens ins Tal hinabblinkte. Gast«,

2- und () beinig. aTilockcnd. .Micr nichts regte sich, und

ich ging um 10 Uhr mißmutig ins Bett. .An die Fenster

des Hotels kamen Cijanala und Salicata geflogen, wäh-

rend am Tage unter Felsen Mitiornln recht häufig

waren. .\ber keine Eule!

.\m 4. Tage wagte ich eine näclitliche Klettertour

auf dem mit üii|)igcn Rhododendron wie ein Park

übennu'herfen. sehr steilen Hange östlich dieser Platt

form. Die Lamjie zwischen den Zähnen leiu-htctc ich

bis 10 l'hr. Xi<'hts regte sich. Es war zum X'erzweifeln.

Ich kroch mühsam zur Bogenlampe empor. Und siehe

ilal Trotz des in dickem Xebel herabrieselnden Regens
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sah icll scholl von weitem eine S(i dichte l"'aheiu()lke.

daß ich sie /.unächst für Schrieefhiekeii hielt. Wer
stellt sich den Kifer vor, mit dem ich den wie rasend

umherschw irrenden Kaltem, iiire Flugbaluien vorlier-

bereelmend. enlgegensi'hliig V ! In den trüben, trost-

losen 'ragen, die ich im Hotel verbraclite, gaukelten

mir die siidlicJien .Alpen mit ilirer Falterfülle vor. Selioii

wollte icJi dalün aufbreelieii. Aber icji liatte den \'er-

lockungen des Südens standgehalten. Und nun dieser

Reiclitum hier oben in den eisigen Regionen! Icli

achtete nielit des nahen Absturzes, nielit der Nässe,

niclit der vorgerückten Stunden und schlug mich toll.

Bald wußte ich nacli tlem Fluge die ..Besseren"

von dem „Sehmarn" zu sondern. Hau|)tvertreter

waren Dentina, Proxima. Occulla, Pulchrina, Pisi

V. splendeti/s. Aber ieli trachtete nur nacli Speciosa,

macroi/nnima. britctm. zeta v. pernix. miujnolii. sim-

pUmia, (t.shworthii. Kine unscheinbare, braungelbe Eule,

die icll im Eifer des (iefechtes für eine Lutcago liielt.

vermied ich geflissentlich. Trotzdem behielt ich

4 Stück, ^^'eleh Reuegefülil durchwühlte später mein
Herz, als ich zuhause beim Bestimmen zum mindesten

Ockreago in einer dunkeln \'arietät dafür feststellte!

Aber — es sollte noch ärger kommen ! — Dieser Fang
am Moserboden wird mir stets unvergeßlich bleiben.

Ich fing in der Luft, ich klaubte vom Boden auf, ich

streifte sie vom Mast herab, ich sprang nach ihnen

den Abhang hinab, ich suchte das Gras nacli tlen

Geblendeten ab. Eben war ein Convolviili. fast die

Lampe einschlagend, schwer zu Hoden gefallen, als

ich micli plötzlich in tiefster Finsternis befand. Zu-

nächst übersah icli nicht die Folgen dieses Zwischen-

falles. Ich tastete nur nach meinen Faltern, die ich,

um Zeit zu sparen, auf eine Bank aus dem Netze

geschüttet hatte. Eine schwere Aufgabe, fürwahr!

Ich entschloß mieli, den Rest auf morgen liegen zu

lassen und sie mir zeitig abzuholen. Aber der Heim-
weg! In fremder Gegend, knapp am Rande des Ab-
sturzes, ohne Orientierung, in dichtem Nebel — wie

sollte icll zum Hotel gelangen '! Nun, ich gelangte

hin — fragt nicht wie.

Trotzdem ich dem Maschinenwärter ein gutes

Trinkgeld gab, zündete er die Lampe nicht mehr an.

Die Kohlenstifte wären au.sgegangen. Aber ihn hatte

die Hotelkassiererin überredet, welche wegen des ein-

zigen Gastes nicht aufbleiben wollte.

Am nächsten Morgen lief ich zur Stelle. Ach, ich

kam zu spät. Von meinen Faltern keine Spur, ein

paar Flügel auf der Erde nur! Fledermäuse und
Raben hatten hier Mahlzeit gelialten.

Nächsten Tag ging mein l'rlaub zu Ende. Tränen-
den Auges sagte ich dem Moserboden X'alet. Uebers
Kapruner Törl. Tauernmoosboden und im grandiosen

Stubachfall hinab zu Fuß bis Zell, gehörte diese Tour
zu den größten und anstrengendsten meines Urlaubes:

denn ich war gezwungen ohne Weg den .Abstieg an
den schroffen Wänden des etwa (lOO m hohen Wasser-

falles zu wagen und war 21 Stunden unterwegs.

Auf den Moränen des Kaj)runer Törls fing ich

Psodos V. ivockearia. Am Tauernmoosboden war Fusca

cS und ? zu Tausenden. 2 Callidirae waren die letzten

Alpenfalter, die ich fing. An den frei weidenden Pferde-

und Kindviehherden vorbei suchte ich mein Fort-

konimen. Daß ich lebend zur Enningerbaude kam.
ist für niieh noch heute ein V\'under. —

Im S p u 1 c r ist als letzte der 3 Hiptelien ein

ganz vorsintflutlich au.ssehendes Tier abgebildet

lorezi, von Gestalt einer kräftigen Psodos gleicliend,

der Zeichnung nach aber meinen 4 braungell)en Eulen.

Da ich über Lorezi nirgends Literatur vorfand, er-

suchte ich Staudinger um Ueberlassung eines Stückes
lorezi. Aber weder er noch irgend ein Museum konnte
mir damit dienen. Bis endlich Herr v. S t e r n e c k ,

dem ich 1 Exemplar überlassen hatte, beim vorjährigen

Botanikeikongresse in Wien den Falter als lorezi un-

zweifelhaft bestimmt erhielt.

Der Falter hat die Gestalt von Dianlhoecia luteago.

mit welcher er die braungelbe Farbe, das dunkle Mittel-

feld, die dunklen, hellgerandeten Hinterflügel gemein
hat. Von der Abbildung in Spul e r s .,I)ie Schmet-
terlinge Euro))as' weicht er in Folgendem ab: Zu-
näc'hst ist die Gestalt viel zu gedrungen. Ringmakel
größer, Mittelschatten breiter, den ganzen Raum zwi-

schen den Makeln ausfüllend; äußere Querlinie nicht

markiert, ebenso die Wellenlinie, von welcher außer
am Vorderrande auch zwischen Ader III 1—3 und
I\' 2—a dunkelbraune Pfeile ausgehen. Die Adern
treten dunkler aus dem Mittelschatten und der äußeren
Querlinie hervor. Auf den Hinterflügeln sind deutlich

3 Helligkeits-Abstllfungi'ii zu bemerken, so daß der

Innenwinkel am dunkelsten ist. Die erste Abstufung
zieht durch den .Millelrnorid liindiiich. Die Fransen

sind hell mit feiner Saumlinii'.

I

Auf der Rückseite ist auf Vorder- und Hinterflügeln

I der Mittelmond sehr deutlieh. Die äußere Querlinie

teilt das dunlvlere Innenfeld vom helleren äußeren ai).

S])annweite: 44 mm.
So prangen denn in meiner Saiiinilung 3 Exem-

plare dieses seltenen Falters, auf die ich so stolz bin.

Jenem Sportkollegen aber, der sich nun bestimmt fin-

det, an besagter Stelle nach Lorezi zu fahnden, er-

suche ich als P^ntgelt dafür, daß ich den Fangort dieser

seltenen Eule verraten habe, um Benachrichtigung.

New IJljiltidiic fVom Ne\v-(Jiiiii('a.

Collected by Prof. Dr. Schnitze.

Prof. R. Shclford. Oxford.

Fall). HIattidiie.
Siibfaiii. Kctobiiiiae.

Andjtlntii ra/o.sonifi, sjj. ii.

. llcad and pionotum flavo-testaceous. Tegmina
castaneous with the entire marginal field and a band
crossing each teginen below the anal field, testaceous:

radial vein simple, 8 costals and 3 longitudinal dis-

coidal sectors. Wings slightly infuscated, costal area

dilatated, medio-discal area three times broader than

medio-ulnai', erossed by 3 transverse vemdcs. ulnar

vein sim))le, ai)ical area about '-/j of total w ing-lenglh.

Abdomen testaceous with te apex beneath castaneous:

supraanal lamina trigonal, subgenital lamina ample.

cucullate. Cerci and legs testaceous.

Total length 4—5 mm : leiigth of tegmina 3—5 mm.
German New Guinea. Tamimüiulung. One female.

The first record of the genus from New Guinea.
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